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Gratulation an Urs von Tobel
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1 .

1 .1

Der Rat gratul iert seinem Mitgl ied Urs von Tobel zum
erfo lgre ichen Abschluss se iner  Studien an der  Uni -
vers i tä t  Zür ich über  Geschichte,  $ I i r tschaf tsgeschichte
und modernes Chinesisch und zu der im Dezember L974
er fo lg ten Promot ion zum Dr.  ph i l .  I .

L . 2  K le i ne  A
-prej-se Frei- und Hallenbad

Peter Hassli l lger. hat am 7. Januar L975 nachstehende
@ingere icht :

"fm Laufe dieses Jahres soI1 dass Schwimm- und Hallen-
bad Opfikon - Glattbrugg eingewej-ht werden.

Das Bad, welches einem allgemeinen Bedürfnis entspricht,
wird dann der Oeffentl ichkeit übergeben. Diese Badean-
Iage hat die Einwohner von Opfikon - Glattbrugg eine
erhebliche Summe Geldes gekostet. Zweifel los wird das
Schwimm- und Hallenbad eifr ig benützt werden, wobei das
Bad auch nicht ortsansässigen Personen zugänglich ist.
Es wäre daher ein Entgegenkommen des Stadtrates, wenn
die Einwohner von Opfikon - Glattbrugg d.ie Badeanlage
zu einem verbi l l igten Eintr i t tspreis besuchen könnten.

Ich frage daher den Stadtrat

1.  Kann er  schon über  verb indl iche Eint r i t tspre ise für
das Schwi-mm- und Hallenbad Auskunft geben?

2.  Hat  er  e inen verb i l l ig ten oder  spezj -e l len Eint r i t ts -
preis für die Ej-nwohner unserer Gemeinde ins Auge
ge fass t?

3.  Wre gedenkt  der  Stadtrat ,  a l l fä l I ige Spezia le in t r i t ts -
karten und Abonnemente abzugeben?

4.  Is t  a l lenfa l ls  e in  monat l icher  Grat ise int r i t t  für
Schulkinder von Opfikon - Glattbrugg ins Schwimm-
Hallenbad vorgesehen? "

d ie
und
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1.3 Kle j -ne Anfrage Peter  Hassl inger  bet ref fend SchüIer- /
El ter n-Verkehr spatrou i 1 I en

Am 7.  Januar  L975 re ichte Peter  Hassl inger  fo lgende
Kle lne Anfrage e in:

"I 'rüher wurde der Schulweg der Kinder durch sog. Schüler-
pat roul l len ( insbesondere an der  Schaf fhauserst rasse/
Giebele ichst rasse)  ges icher t .  Heute is t  es aber  n icht
mehr zu verantworten, dafür Kinder einzusetzen, man
sol l te  d les den Erwachsenen über t ragen.

In einern Inserat im GA vom 4. I.  L974 habe ich auf dieses
Problem hingewiesen. Daraufhin erhielt ich von za};r l-.-
reichen E1tern und einer Vertreterin des Frauenpodiums
Anfragen. Man äusserte sich d.azu posit iv, und der Wunsch
zur l ' l i tarbeit wurde ausgedrückt.

Der Poli-zeivorstand der Gemeinde hat mich seinerzeit auf
d ieses Inserat  h in  angesprochen und erk lär t ,  dass d ies-
bezüglich etwas im Tun sei. Es ist nun aber ein Jahr seit-
her ,  ohne dass ich in  d ieser  Sache etwas gehör t  hät te .

fch f rage daher  den Stadtrat  an:

a) Ist er der Meinütr9, solche Eltern-Verkehrspatrouil len
seien über f lüss ig?

b) hl l l l  er al lenfal ls den Bau der Unterführung der
Schaffhauserstrasse (beim Hote1 Bahnhof) abwarten?
hlenn ja, kann er ungefähr den Zeitpunkt der Erstel-
lung dieser Unterführung bekanntgeben? Sind al len-
falIs andere Gründe anzubringen?

c) Wurde dj-eses Problem mit interessierten Gruppen
diskutiert, und was wurde dabei erreicht?"

I.4 K1eine Anfrage Bruno Tantanini betreffend BaumfäIl-
aktion - Antwort des Stadtrates

Die am 24.  November 1974 von
reJ-chte Kleine Anfrage wird

Bruno Tantanj-ni einge-
vff i  Beschluss
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Nr.  32 vom 2.  Januar  L975 wie fo lg t  beantwor tet :

"Der Stadtrat tei l t  durchaus die Meinung des Anfragers,
dass grosse Anstrengungen zur Erhaltung von natürl ichen
Lebensgrundlagen nötig sind. Die zur Diskussion stehende
Aktion musste in grösserem Rahmen durchgeführt werden,
wei l  bezügI ich der  Pf lege jener  Anlage e in erhebl icher
Nachholbedarf bestanden hatte. Es ist für Nichtfachleute
sehr schwierig, das Ausmass solcher Aktionen in der
vegetationsarmen Zeit zu beurtei len. Zur Erhaltung eines
gesunden Bestandes an Bäumen und Sträuchern lassen sich
Baumfäll- und Strauchschnittaktionen nicht umgehen.
üIerden solche Arbeiten regelmässig ausgeführt, können
sie von Dritten kaum zur Kenntnis genoil lmen werden. Im
vor l iegenden Fal l  ga l t  es,  d ie  jahre lang unter lassenen
Neuschni-tte nachzuholen .

Für  den Stadtrat  is t  es se lbstverständ1ich,  für  Arbei ten
an städtischen Anlagen die zuständige Behörde, die Be-
wohner d.er Anlage und ausgewiesene Fachleute beizuziehen.
Er  hat  d ies auch im vor l iegenden Fal l  getan.  A ls  ers tes
Iag ein schrif t l icher Antrag des Hausvorstandes der
Schulanlage Halden vor, der sich über die bisher unge-
nügende Pflege der Umgebung beschwerte. Zuständige Be-
hörde für den Unterhalt der Umgebungsarbeiten ist das Bau-
amt Opfikon, welches über die entsprechend ausgewiesenen
Fachleute verfügt. Diese fnstanzen haben dj-e Arbeiten
rechtzeit ig mit den kompetenten Leuten der Liegenschaften-
kommission der Schu1e besprochen. Auch die verschiedenen
Wünsche der Lehrerschaft wurden soweit a1s mög1ich be-
rücks icht ig t ,

Soll ten trotzdem bei der Durchführung gewisse Unsti-m-
migkeiten aufgetreten sein, ist das darauf zurückzufüh-
ren, weil  slch die Zusammenarbeit zwischen den ver-
schiedenen Behörden und Verwaltungen erst einzuspielen
beginnt, und weil Mitarbeiter des Bauamtes - und vor
allem des Gartenbauamtes ihre Funktionen neu übernom-
men haben.

Die Idee, Wildgärten in den städtischen Anlagen zu
schaf fen,  is t  prüfenswert .  A l lerd ings is t  zu bedenken,
dass der  Mi tarbei ters tab für  zusätz l iche Arbei ten im
Jahre L975 sicher nicht, und im Jahre L976 kaum einge-
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setzt werden kann. Auch Vti ldgärten benötigen entsprechende
Pflege, eine Arbeit,  welche das personalmässig unterdo-
t ierte Bauamt zur ZeLE nicht leisten kann. Im übrigen müs-
sen sl imtl iche Neuerungen bezüglich der Auswirkungen auf
die Finanzen der Stadt genauestens geprüft werden. Ins-
besondere g i l t  es,  neben der  Invest i t ion für  das Erste l -
1en von Anlagen auch die Kosten für Unterhalt der Umgebung,
Umzäunung usw. zu kalkul ieren.

Der Stadtrat wird weiterhin seine volle Aufmerksamkeit
der Hege und Pflege der städtischen Grünanlagen widmen."

1.5 F inanzkompetenzen Stadtrat /Grosser  Gemeinderat

Der Ratspräsident orientiert die Mitgl ieder dahj-n, dass
der  Beschluss Nr .  40 des Stadtrates vom 21.  Januar  1975
durch das Büro näher geprüft werde.

Der Rat werde zu gegebener ZeiL wieder über das Resultat
unterr ichtet .

2 .  Genehmigung des Protokol ls  der  Si tzung vom 2.  12.  1974

Das Protokoll  der Sitzung vom 2. Dezember L974 wird
genehmigt.

3 .  Postu lat  Hans Rosenberger  bet ref fend Fluglärm
- Begründung

Hans Rosenberger hat am 4. November L974 folgendes
Postu lat  e ingere icht :

"Die Belastung unserer Gemeinde durch den F1uglärm hat
d ie äusserste Grenze des zumutbaren Masses erre icht .

Der  Stadtrat  wi rd e ingeladen,  a l le  notwendigen Schr i t te
zu unternehmen, damit nicht durch den vorläufigen Ver-
zicht auf die Verlängerung der hlestpiste unsere Gemeinde
noch zusätzl ich durch vermehrte Flugbewegungen belastet
vl i rd.  t t
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Seine Begründung besj-tzt nachstehenden Wortlaut:

' 1 .  M i t  Be r i ch t  vom 18 .  9 .  1974  ha t  de r  Reg ie rungs ra t
dem Kantonsrat davon Kenntnis gegeben, dass die im
Verlaufe der Beratungen der kantonsrätl ichen Kom-
mission beantragte und von dieser und vom parlament
gutgeheissene Verlängerung der lr lestpiste von 2500 m
auf 2800 m in Richtung Kloten vorerst nicht ausge-
führt werde. Dieser Entscheid erweckte bei der
Swissai r  grundsätz l iche Bedenken,  d ie  aber  in  der
al lgemeinen Zustimmung, die der Bericht des Regie-
rungsrates in  der  Presse fand,  unterg ingen.  Auch
der Stadt-AnzeLger von Opfikon berichtete in seiner
Ausgabe vom 25.  10.  L974 ausführ l ich über  d iesen
Entscheid des Regierungsrates und hat ihn als Glück
für  Opf ikon bezeichnet .  Diese Aussage wurde im
Stadt-Anzeiger  vom 10.  1 .  L975 im Rückbl ick auf  das
Jahr  L974 wiederhol t .

2. !üie ist die Situation für unsere Gemeinde nun aber
in Tat und Wahrheit? Vtir können - wie dies der Stadt-
Anzeiger tut - aufatmen, wenn dem regj_erungsrätl ichen
Bericht Verständnis für die Belange des Umweltschutzes
und der vom F1ug1ärm betroffenen Bevölkerung entnom-
men werden kann. Wir freuen uns auch darüber, dass
die Swissaj-r, wie dies aus ihrem Brief vom Dezember
L974 an al le Flughafenanwohner hervorgeht, a1les tut,
urn weiterhj-n den EJ.nsatz leiserer Flugzeuge zu för-
dern. Dero Regierungsrat sowie der Swissair möchte ich
f ür ihre Bemi.lhungen danken.

Der Flughafen ist von grösster Wichtigkeit für die
meisten Handels- ,  Industr ie-  und Dienst le j -s tungsbe-
tr i-ebe des Kantons Zürich und hat wesentl ich zvr
Förderung der j-nternationalen Tätigkeit dieser Unter-
nehmen beigetragen.

Flughafen und Swissair sind die wichtigsten Arbeit-
geber für unsere Stadt. Mehr als 11 B der BevöIkerung
finden dort ihr Einkonrmen. Es geht deshalb nicht an,
dass durch aLl-z:: r igorose Benützungsbeschränkungen
unserer nationalen Luftverkehrsgesellschaft der Le-
bensfaden abgeschnitten wird und dadurch Arbeits-
p lätze aufgehoben werden müssen.

3.

4 .
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5.  Gerade h ier  l iegt  nun aber  unsere grosse Sorge.  Ich
zit iere aus dem Rundschreiben der Swissair vom
Dezember L9742

rDer Entscheid über die lr lestpiste wird für die
Leistungsfähigkeit des Flughafens und damit auch
für unseren Flugbetrieb negative Folgen haben,
denn Flugzeuge mit höherem Abfluggewicht können
die $lestpiste bei der heutigen Länge zum Start
nicht benützen, sondern müssen auf die Instrumen-
tenpis te gewiesen werden.  I

Die Inst rumentenpis te aber  is t  es,  d i -e  -  wi l l  man
Starts in die Hauptlanderichtung vermeiden - an der
Schwelle unserer Stadt l iegt. Man kann einwenden,
dass durch den Verzicht auf die lr lestpistenverlängerung
die F lugbewegungen g le ichmässiger  ver te i l t  werden,
dass Opfikon - Glattbrugg nun eben seinen Teil  ab-
bekomme, aber dafür Rümlang und die Limmattalge-
meinden entlastet werden. Gerade hier gi l t  es aber
e inzuhaken,  und h ier  l iegt  der  Kern in  der  Fests te l -
Iung, dass der F1uglärm über unserer Stadt das
äusserste Mass erre icht  hat .  S ie wi rd a ls  e inz ige
Flughafengemeinde unmittelbar nach dem Start im
Steigflug überf logen. Dies führt zu extra hohen Lärm-
pegeln, die durch die Messungen am Mikrophon auf dem
Gemeindehaus nachgewiesen werden. In keiner andern
Gemeinde werden im hlohngebiet so hohe Lärmpegel ge-
messen. Tausende von Menschen leben deshalb unter
fast unzumutbaren Bedingung€tr, die nur deshalb er-
träglich sind., weil  die Zahl der Flugbewegungen, von
denen jede einen extrem hohen Lärmpegel verursacht,
in  Grenzen gebl ieben is t .  Diese Begrenzung der  Be-
stegungszahlen gj- l t  es, unter al len Umständen beizu-
behal ten,  b is  e inmal  -  wie d ies im Konzessionspro-
jekt  vorgesehen is t  -  d ie  Inst rumentenlandepis te
nach Norden verlegt und damit von unserem Stadtkern
weggerückt  se in wi rd.

6. Die Westpiste ist mit Startr ichtung Rümlang weiter
vom bewohnten Gebiet  ent fernt .  Deshalb is t  es,  im
Gegensatz zum Fünfpunkteprogramm der Limmattalge-
meinden, die bedeutend geringere Immissionen als
wir  haben,  ke ine St . -F lor ian-Pol i t ik ,  wenn wir  vom
Stadtrat fordern, dass er al les unternimmt, um uns
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vor zusätzl ichem F1uglärm zu schützen und dafür zv
sorgen, dass die ZahI der Flugbewegungen über unserer
Stadt nicht mehr zunimmt. Ich erwarte deshalb vom
Stadtrat ,  dass er  d ie  notwendigen Schr i t te  unter-
nimmt, damit die vom Volk bewil l igte lr lestpistenver-
längerung raschmöglichst ausgeführt und die Lärm-
immiss ionen in  unserer  Stadt  n icht  noch zusätz l ich
erhöht werden-

Zur Vermeidung zusäEzlicher Lärmimmissionen wäre es
denkbar, die maximale Zahl der Bewegungen über Opfikon
einzufrieren und nicht mehr beliebig, sondern nach
Bedür fn is  d ie  F lugbewegungen zuzute i len.  lVeshalb so l l
n icht  auch e inmal  e in  le ises,  modernes Grossf lugzeug
über unserer Stadt starten dürfen und dafür ej-ne alte,
lärmige Maschine j-n eine andere Richtung gewiesen
werden? Wohlverstanden, in eine Richtung, in der die
hlohngebiete nicht direkt in der Pistenachse und nicht
nur  1r3 km von d ieser  ent fernt  l iegen,  wie d ies in
Opf ikon der  Fal l  is t .

Ich b in mir  bewusst ,  dass d iese Fragen zu entscheiden
der Stadtrat nicht zuständig ist. Er wird aber drin-
gend eingeladen, im Sinne der bisherigen guten Zv-
sammenarbeit zwischen unserer Stadt, dem Flughafen
und der Swissair al le notwendigen Schrit te beim Re-
gierungsrat des Kantons Zürich zu unternehmenr ürn
unsere Bevölkerung vor noch grösseren Immissionen
des Flughafens Kloten zu schützen und sich folgl ich
für  d ie  Ver längerung der  Vtestp is te e inzusetzen.  "

Der Stadtpräsident gibt bekannt, dass der Stadtrat mit
der Flughafendirektion bereits Kontakt aufgenommen habe.
Er werde das Postulat demnächst beantworten.

Gemäss S 6t  Z i f fer  1  der  Geschäf tsordnung vom 7.  10.  1-974
gil t  die Ueberweisung a1s beschlossen, nachdem kein Ab-
lehnungsantrag vorl iegt.

7.

8 .
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4 . Bewi l I iqu e ines  K red i t es  von  F r .  150 '000 . - -  f ü r  d i e  p ro -
ektierung elner ueberdeckung der sBB-Linien oerl ikon -

G iebe 1 e i chs tra s s e und-deffi r a s s e

Der stadträtr iche Antrag vom 7. Januar 1975 hat nach-
stehenden V'lort laut:

"1 .  Ausgangslage

Am 8. Dezember Ig74 verwarfen die Stimmbürger der
S tad t  Op f i kon  den  K red i t  von  F r .  8 ' 390 '000 . - -  f ü r
e ine Hal teste l le  opf ikon mi t  ueberdeckung mi t  r12g
Ja  zu  1306  Ne in .

Da aufgrund des Ergebnisses der U-Bahn-Abstimmung
vom 30. Mai 1973 angenonmen werden konnte, ein öf-
fentl iches Verkehrsmittel sei erwünscht, verzichtete
man auf Alternativ-Lösungen und brachte die Maximal-
Lösung vor das Volk.

Nunmehr zeigte es sich, dass gewisse Arternativen
eventuell  angenonmen worden wären, insbesondere
werden Immissionsschutzmassnahmen gefordert.

2. Programm der SBB

lvie schon aus der früheren vorlage bekannt sein
dürfte, sind di_e Bundesbahnen nicht mehr bereit,
einen Zeitrückstand in Kauf zu nehmen und projek-
tieren nun das für sie notwendige Bauvorhaben, !'ro-
bei für eine spätere Doppelspur der Linie oerl ikon -
Kloten der Einschni-tt  entsprechend dimensioniert
wird, aber ohne Ausweitung für eine Haltestelre und
ohne Ueberdeckung.

Da die sBB weder Mehrkosten noch programmabweichungen
in Kauf nehmen wollen, ist es sache der stad.t opfikon,
Pro jektvar ianten ausarbei ten z !  lassen,  d ie  e inä
Ueberdeckung des Einschnittes ermöglichen.

3.  Die Vor te i le  e iner  Ueberdeckung

Die Trasseeführung im Einschnitt  bietet die Ivtöglich-
keit der Ueberdeckung und damit folgende Vorzüge:
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-  Erhebl icher  Immiss ionsschutz.  Zwar s te l l t  schon d ie
Führung im Einschnitt  gegenüber dem heutigen Zustand
eine wesent l iche Verbesserung dar .  Es is t  jedoch
ganz se lbstverständl ich,  dass d ie Bahn,  d ie  in  e inem
Tunnel verläuft, für die Nachbarschaft wesentl ich
weniger Störungen verursacht.

-  Ausnützung des Landes.  Die SBB s ind bere i t ,  der
Stadt Opfikon auf dem durch die Ueberdeckung ge-
r,ronnenen Land das Baurecht einzuräumen. Auf diese
V'leise erhält die Stadt, die in diesem Zentrum kein
eigenes Land besj-tzt, eine erhebliche Landfläche
von rund 7r000 m2 zu ihrer  Ver fügung.

- Möglichkeit einer Arealüberbauung, sofern die an-
stossenden Grundeigentämer daran interessiert sind
und dabei mitwirken.

Keine weitere Durchschneidung und Trennung von
Wohngebieten.

Die durch die Ueberdeckung gewonnene Fläche kann auf
verschiedene Arten genutzt werden. Auch wenn die
bereits erwähnte Arealüberbauung nicht zustande kommt,
könnten darauf Grünanla9€n, Kinderspielplätze, zum
Tei l  Parkplätze usw.  err ichtet  werden.

4. Konstruktion der Ueberdeckung

Das ursprüngl iche Pro jekt  sah vor :  gesamte Bre i te  der
Ueberdeckung ca. 31 m, Abstützung der Decke durch
Pfe i ler  auf  dem Perron.  Kosten to ta l  rund Fr .
3 r380 r000 . - - .

Wegen des Wegfa l ls  des Perrons is t  d ie  vorgesehene
Abstützung nicht mehr möglich. Für die Decke ist
daher eine andere Konstruktion erforderl ich, die
etwas teurer zu stehen kommt.

5 .  D ie  Kos ten

Die Kosten für
F r .  3  t  500  |  000 ,
Daraus ergeben
Fr .  160  |  000 . - -

eine Ueberdeckung lassen sich auf
- -  b i s  F r  .  4  |  000  |  000  .  - -  schä tzen .

s ich Pro jekt ierungskosten von ca.
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Die Rechnungsprüfungskommission stel l t  am 19. 1. L975
folgenden Antrag:

"Dem Gemeinderat wird empfohlen, dieses Geschäft an den
Stadtrat zurückzuweisen, da damit leider nur die schlech-
teste der möglichen Varianten kostenmässig näher geprüft
würde.

lVir empfehlen dem Gemeinderat, den Stadtrat zu beauf-
tragen, Planungs- und Vorprojektstudien ausarbeiten z1J
Iassen für  nachstehende Var ianten:

a) Doppelspur mit späterer Haltestel le (ohne Ueberdeckung)
b) Doppelspur mit späterer Haltestel le (mit Ueberdeckung)
c) Doppelspur mit Haltestel le (ohne Ueberdeckung)
d) Doppelspur ohne Haltestel le (mit Ueberdeckung)

9tie bereits von uns nach der Prüfung der ersten Vorlage
festgehal ten,  so1l  auch abgeklär t  werden,  in  welchem Aus-
mass sich d.er Kanton Zürich an d,en Kosten betei l igen wlrd.

Es wird auch in Zukunft erste Aufgabe d.es Gemeinderates
sein, die Bevölkerung zu informieren und irreparable
Schäden zu vermeiden. lr l i r  müssen weitsichtig disponieren
und die besten Lösungen f indenr ürn vertretbare Aende-
rungen an den von den SBB geplanten Bauten noch vorzu-
nehmen, bevor es zu spät ist. "

In Zusammenarbeit zwischen Stadtrat und RPK unterbreitet
der Stadtrat dem Grossen Gemeinderat mit Datum vom
28. Januar L975 folgenden abgeänderten Antrag, der heute
Gegenstand der Verhandlungen ist:

Vorbemerkung

Die Rechnungsprüfungskommisslon beantragt dem Grossen
Gemeinderat  am 19.  Januar  L975,  das Geschäf t  an den
Stadtrat zurückzuweisen, mit dem Aufträg, Varianten
ausarbeiten zlJ lassen. Soll te der Grosse Gemeinderat
diesem Antrag zustimmen, dann würde nur eines erreicht,
näimlich dass die Stadt Opfikon endgült ig al le Mög-
l ichkei ten ver l ier t ,  je  Nutzen aus der  L in ie  Oer l ikon -
Kloten zu ziehen. lr l ie schon in der Vteisung zur Ab-
stimmung vom 8. Dezember L974 festgehalten wurde,
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arbeiten die SBB bzw. das damit beauftragte Ingenieur-
büro se i t  Anfang Dezember am Deta i lpro jekt .  Dieses
Projekt nimmt selbstverständlich nur auf die Bedürf-
n isse der  SBB Rücksicht .  E ine Berücks icht igung unserer
Wünsche is t  nur  mögl ich,

sofern von der Stadt Opfikon Projekte für Varianten
in Auftrag gegeben und auch bezahlt werden,

sofern spätestens am 8.  Juni  L975 d ie Volksabst im-
mung durchgeführt werden kann.

2.  Var ianten

Vorerst  is t  festzuhal ten,  dass es beim je tz t  bean-
tragten Beschluss des Grossen Gemeinderates primär
nicht um die Auswahl von Varianten gehen kann - diese
müssen ja  ers t  ausgearbei te t  werden - ,  sondern um die
Gewährung eines Projektierungskredites. Der Antrag
betreffend die WahI der Varianten und der damit ver-
bundenen Kreditgewährung wird dem Grossen Gemeinderat,
wenn immer mögIich, auf die März-Sitzung unterbreitet
werden.

Der Stadtrat möchte dem Grossen Gemeinderat jedoch
heute schon bekanntgeben, welche Variationsmöglich-
keiten sich aufgrund der bisherigen Verhandlungen mit
den SBB zeigen und welche Lösungen noch durchführbar
s ind.  Dabei  is t  zu beachten,  dass d ie Kapazi tä t  der
SBB und des projektierenden Ingenieurbüros nicht aus-
rej-cht, um alle an sich wünschbaren Varianten zu
planen und zu berechnen.  Es is t  auch f inanzie l l  n icht
zu verantworten, Kosten für Varianten aufzuwenden,
die zum vornherein nicht für eine Ausführung in Frage
kommen.

Zur Reduktion der Varianten soll  darauf verzichtet
werden, jet-zL den Stimmbürgern den Antrag auf Er-
r ichtung e iner  Hal teste l le  zu unterbre i ten.  Auch
f olgende Gründe rechtf e.rt igen das Zuwarten:

- Finanzknappheit
- Unsicherheit über die Beitragspfl icht an dj-e

Doppelspur  ( laut  neuesten In format ionen besteht
d ie Mögl ichkei t ,  dass der  Kanton d ie Mehrkosten
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der Doppelspur übernimmt)
für den Stimmbürgler verwirrende Anzahl von
Var iat ionsmög I ichkei ten .

Vari-ante I

Ausweitung des Einschnittes zur Schaffung des Raumes
für das künft ige Perron. Damit verbunden sind die er-
forder l ichen Vor invest i t ionen,  dami t  später  e ine
Ueberdeckung möglich ist, wie Verstärkung der Stütz-
mauern und deren I 'undation, Perronkanten und Stützen-
fundat ionen usw.  Späterer  E inbau e iner  Hal teste l le
i s t  mög l i ch .

Variante 2

Wie Variante
Einschni t tes.
i s t  mög I i ch .

Variante 3

L,  jedoch g le ichzei t , ig  Ueberdeckung des
Der spätere Einbau einer Haltestel le

Ueberdeckung des schmalen Einschnittes, wobei der
spätere Einbau e iner  Hal teste l le  n icht  mehr  mögl ich
i s t .

Während bei den ersten beiden Varianten eine spätere
Ergänzung gewähr le is tet  is t ,  t r i f f t  d ies bei  der
dr i t ten n icht  zu.  Sofern d ieser  Lösung zugest immt
werden soll te, wäre wohl der Bahneinschnitt  über-
deckt ,  d ie  Mögl ichkei t ,  später  noch e ine Stat ion e in-
zubauen,  jedoch endgüI t ig  vorbei .  Der  Stadtrat  is t
daher der Ansicht, diese Variante sol l te, wenn immer
mögIich, der Volksabstimmung nicht unterbreit,et
werden.  Sofern der  Grosse Gemeinderat  d iese Ansicht
tei l t ,  könnte sich die lr leiterbearbeitung auf Variante
1 und 2 beschränken, wodurch grössere Einsparungen
an Pro jekt ierungskosten mögl ich wären.

3 .  Kos ten

It ie bereits erwähnt, muss die Stadt Opfikon für die
Kosten der Ausarbeitung von Varianten und der Kosten-
schätzungen sowj-e der Submissionsunterlagen aufkom-
men.  Die verschiedenen Var ianten müssen b is  Mi t te
Apr i l  so wei t  ausgearbei te t  se in,  dass,  gestütz t
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darauf ,  durch d ie SBB d ie Submiss ion durchgeführ t
werden kann. Die SBB haben in den geführten Ver-
handlungen erneut bekräft igt, dass sie auf keinen
Fall ihr Terminprogramm $regen unserer Wünsche ver-
ändern können.

Die erwähnten Kosten werden nach den Angaben der SBB
und  des  Ingen ieu rbü ros  max ima l  F r .  150 '000 . - -  be -
t ragen.  Wi l l  s ich d ie Stadt  Opf ikon d. ie  Mögl ichkei t
s ichern,  später  doch noch e j -ne Stat ion zu erhal ten
oder wenigstens den Ej-nschnitt  zu überdecken, d.ann
muss sie sich zur Aufwendung dieses Betrages ent-
sch l i essen .

Der  ver langte Kredi t  is t  n iedr iger  a1s d ie im ur-
sprünglichen Antrag erwähnte Summe, weil es jetzt
nicht mehr um d.ie Ausarbeitung eines Detai lprojektes
mit Kostenvoranschlag, sondern ledigl ich um Studien
und Kostenschätzungen geht. Der Stadtrat könnte daher
in  e igener  KompeLenz beschl iessen.  Da es s ich jedoch
um einen Grundsatzentscheid handelt, wird das Ge-
schäf t  in  Anwendung von $ 43 ZLf f .  22 der  Gemeinde-
ordnung dem Grossen Gemeinderat zur Beschlussfassung
unterbre i te t .

Bei d.er Antragstel lung vom 7. Januar L975 sah der
Stadtrat bereits vorf neben der Ueberdeckung des
schmalen Ei-nschnittes auch noch Varianten ausarbeiten
zu lassen.  Es war  jedoch b is  zu jenem Zei tpunkt  n icht
mögIich, darüber von den SBB genauere Unterlagen zu
erhalten. Aus diesem Grund wurde auf die Erwähnung
von Alternati-ven damals verzichtet. "

Zum neuen Antrag des SLadtrates nimmt die Rechnungsprü-
fungskommiss ion wie fo lg t  Ste l lung:

"Dem Nachtrag des Stadtrates vom 28. Januar 1975 kann
entnommen werden, dass entsprechend unserem Abschied -
der 1. Antrag vom 7. Januar 1975 zurückgenonmen wird.

Mi t  Genugtuung ste l len wi r  fest ,  dass der  Stadtrat  unseren
Elnpfehlungen weitgehend entsprochen hat, indem er nun 3
Var ianten vorschlägt ,  wobei  d ie  3.  'd ie  schlechteste der
mögl ichen Var iantenr  darste l l t .
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hlir beantragen dem Gemeinderat

Zus t immung  zum Rahmen-Kred i t  von  F r .  150 r000 . - - '
wobei fal ls die Variante 3 vom Rat gestrichen
werden soI l te ,  üras zu hof fen j -s t  -  wesent l iche
Einsparungen erz ie l t  werden könnten.  "

A) Eintretensdebatte

Stadtpräsident Bruno Begnj- weist auf die gute Zusammen-
arbeit des Büros des Grossen Gemeinderates mit dem Stadt-
rat und der Rechnungsprüfungskommission hin und ersucht
im Interesse der Sache um Zusti i lmung zum Antrag von Stadt,-
rat und Rechnungsprüfungskommission.

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt durch ihren
Präsidenten Hans Rudolf Abt, auf die Vorlage einzutreten.

Im Namen der Fraktionen beantragen Eintreten auf das
Geschäf t :

-  Rol f  Je l inek,  LdU

- Hans Rudolf Leemann, FdP
- b l i l l i  Oehler ,  EVP

- Robert Straumann, CVP

- Vterner Burri ,  SVP/BGB
- Vrlerner Kobel, GV
- Br ig i t ta  Spörnd. l i ,  SP

Der Rat  beschl iesst  E int reten auf  d ie  Voglage. .

Detai lberatung

Bruno Tantanini beantragt, Absatz 2 des stadträtl ichen
Antrages zu s t re ichen.

Die Rechnungsprüfungskommigsion beantragt durch ihren
Präs identen Hans Rudol f  Abt ,  Var iante 3 zu s t re ichen.

Stadtrat Georges Gross ersucht um Zustinrmung zum Rahmen-
Kredi t  unter  Verz icht  auf  Var i -ante 3.

B )
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c)

Rolf , fel inek beantragt Streichung von Variante 1. Die
Varianten 2 und 3 seien dem stimmbürger als echte Alter-
native zu unterbreiten.

hlerner Surber beantragt, aI le 3 Varianten dem Stimmbürger._--
vorzulegen.

Stadtpräsident Bruno Begni orientiert, dass die SBB bis
zwn '1. 

Februar 1975 verbj-ndliche Kostenschätzungen für
die Varianten I und 2 vorLegen könne.

Werner Kobel stel l t  Antrag, Varianten I und 2 berechnen
;ms.sen una Vari-ante 3 zu streichen.

Ernst hleber beantragt namens der FdP, die Varianten t
üff ihnen zu lassen.

Robert Straumann beantragt, Variante I inklusive Bahnhof-
vorzulegen.

Hans Rosenber,gg stel l t  den Ordnungsantrag auf Schluss
ff i iesem wird mit offensichtl icher Mehrheit
zugestlmmt.

Abstimmungen

1. Antrag Tantanini auf Streichung von Absatz 2 wird
nit 31 zu O S:t inunen gutgeheissen.

Unter-Abänderungsantrag Straumannr €s sei die Variante
1 ink lus ive Bahnhof  berechnen zu lassen,  wi rd mi t
2 gegen 27 Stimmen verworfen.

Abstimmung über Varianten

Die VarianLe I (ohne Station) wird mit
Stimme zum Beschluss erhoben.

27 zu einer

b) Variante 3 wird mit 7 gegen 26 Stimmen abgelehnt.

Hans Rudolf Leemann beantragt, den Absatz 2 des stad.t-
rätl ichen Antrages wie folgt neu zu formulieren:

"Für die Ausarbeitung der Varianten I und 2 und Kosten-
schätzungen über die Gestaltung des Einschnittes an der

2.

3 .

a )
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SBB-Linie Oerl ikon - Kloten und Oerl ikon - Flughafen
wird e in Rahmen-Kredi t  von Fr .  150r000.- -  gewährt . "

Schlussabstimmung

Dem durch den Grossen Gemeinderat modif izierten Antrag
des Stadtrates wird mit 29 zu O Stimlnen zugestinunt.

161
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Der Grosse Gemeinderat

gestützt auf die Anträge des Stadtrates vom
7.  und 28.  Januar  1975

besch l i ess t :

Für die Ausarbeitung der Varianten I und 2
und Kostenschätzungen über die Gestaltung des
Einschnittes an der SBB-Linie Oerl ikon - Kloten
und Oerl ikon - Flughafen wird ein Rahmenkredit
von  F r .  150 r000 . - -  gewäh r t .

Mittei lung an

Stadtrat
- Bauvorstand

Stadtingenieur
- Fj-nanzverwaltung

l-62

1 .

2.
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Bemerkungen zur Geschäftsordnung

Dr. Robert Schindter ersucht um Einhaltung von $ 18 der
Geschäf tsordnung,  wonach in  der  Aussprache geste l l te
Sachanträge schr i f t l ich und in  Schr i f tdeutsch abgefasst
dem Ratspräsidenten vor der Abstimmung zu übergeben sind.

Bew i l l i gung  e ines  K red i tes  von  F r .  2001000 . - -  f ü r  d ie
Sanierung der Margarethenstrasse

Der st,adträtl iche Antrag vom 29. Oktober L974 lautet
w ie  fo lg t :

"1 .  Das Bedür fn j -s  für  d ie  Sanierung der  Margarethenst . rasse

Die Margarethenstrasse wurde im Jahre L95L/52 a1s
Quartierstrasse nach den damals geltenden Normalj-en
gebaut. Kofferstärken und Belag geben denn auch nach
jeder Frostperiode zu umfangreichen Belagsreparaturen
Anlass.  Sondierungen an verschiedenen prekären SteI -
Ien zeigten, dass nur eine Verstärkung des Unter-
baues die Strasse vom ZerfaIL retten kann.

2. Das Ausbauprojekt

Dj .e  Fahrbahn sol l  n icht  verbre i ter t ,  jedoch mi t  e inem
normgemässen Koffer und Belag versehen werden, damit
sich die jährl ich wiederkehrenden Reparaturkosten ver-
meiden lassen.

3 .  D ie  Kos ten

Aus Projekt und Kostenvoranschlag geht hervor, dass
es sich um eine reine Sanierung handelt. Auf Grund-
eigentümerbej-träge muss daher verzichtet werden'
Staatsbeiträge sind keine zu errtrarten. Die vol len
Baukos ten  von  F r .  200 '000 . - -  gehen  zu  Las ten  de r
Stadt  Opf ikon.  "

Auf  e ine Eint retensdebat te wi rd verz ichtet .

Die Rechnungsprüfungskommissj-on beantragt durch ihren
Präsidenten Hans Rudolf Abt Zustimmung zu diesem Geschäft.
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Jürq Lanz st,el l t  namens der EVP-Fraktion den Antrag,
Absatz 2 des stadträtl ichen Antrages wie folgt zu for-
mul i -eren:

"2.  Der  Kredi t  reduzier t  s ich um die lv t inderkosten,  d ie
sich aufgrund neuester Offerten gegenüber den Prej-sen
des Kostenvoranschlages vom 22.  NIärz L973 ergeben."

Dr. Robert Schindler, Hans Leemann, Werner Burrj- und
Rol f  Je l inek beantragen,  der  Vor lage des Stadtrates un-
ver$Aert zuzustimmen.

Werner Kobel stel- l t  den Antrag, Absatz 2 zu streichen.
Er  wi rd unterstütz t  von

Stadtrat Georges Gross

Der Rat st immt mit
ra tes zu.

Alber t  Fuchs.

ersucht um Zustimmung zum stadt-

29 zu O Stimmen dem Antrag des Stadt-

rät l ichen Antrag.

Abstimmungen

Der Antrag Lanz wird mit 7 gegen 24 Stimmen abgelehnt.

Der Streichungsantrag Kobel von Absatz 2 wird mit 20
gegen 13 Stimmen aUgäfffiT

Schlussabstimrnung
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Der Grosse Gemeinderat

gestützt auf den Antrag des Stadtrates
3.  September L974

besch l i ess t :

1. Für die Sanierung der Margarethenstrasse wird
e in  K red i t  von  F r .  200 r000 . - -  gewähr t .

Der Kredit erhöht sich gegebenenfal ls um die
Mehrkosten, die in der ZeiE zwischen dem Auf-
s te l len des Kostenvoranschlages (22.  März f973)
und der Bauausführung entstehen.

Der Stadtrat wird ermächtigt, die notwendigen
Mittel auf dem Darlehenssreg zu beschaffen.

Mittei lung an

Stadtrat
- Bauverwaltung
- Finanzverwaltung

165

2.

3 .

4 .
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6 .  Bew i l l i gunq  e ines  K red i tes  von  F r .  255 t000 . - -  f ü r  Ge-
staltung der Mett lengrube und Aussichtspunkt Halden

Der s tadt rät l iche Antrag vom 29,  Oktober  L974 lautet
wie fo lg t :

"1 .  Ausgangslage

Sei t  jeher  bestand d ie Ansicht ,  dass das dem Halden-
gut  vorgelager te Plateau der  Oef fent l ichkei t  zv-
gängl ich gemacht  werden sol l te .  Dieses Areal  l iegt
aber im Nordtei l  der a1s bauempfindlich erklärten
Zone, die möglichst von Hochbauten verschont bleiben
soIl,  damit die Ansicht des Dörfchens Opfikon nicht
gestör t  wi rd.

Da neue Planungsgrundlagen auch Erholungsgebiete in
Vtohnzonen verlang€n, scheint der Platz für das An-
Iegen einer solchen Parkanlage prädestiniert.

2 .  Das  P ro jek t

Der Gemeinderat beauftragte im Jahre L97L einen Gar-
tenarchi tekten,  d ie  gesamte Anlage zu konzip ieren.
Dabei  waren a ls  Endlösung vorzusehen:

f re ie  Spie lp lä tze
- Aussichtspunkt
- Begegnungsort mit offener Mehrzweckhalle
- Ausgestaltung der Grube als Robinsonspielplatz

Spazier-  und Schl i t te lwege

Das vom Gemeinderat im Jahre L973 genehmigte Ge-
samtprojekt sieht Baukosten in der Höhe von Fr.
600 r000 . - -  ohne  Gebäude  vo r .  I n fo lge  F inanzknapp-
heit wurden die Bauarbeiten aber zurückgestel l t .

Seit Jahren werden nun a1le städtischen Humusüber-
schüsse oberhalb der Mett lengrube deponiert, um für
d ie Gesta l tung genügend Erde zu besi tzen.  Dieser
Humus l iegt infolge Platzmangels vorläufig auf Haufen
und geht zugrunde. Zudem hat eine Ueberwucherung ein-
gesetzt ,  der  Einhal t  geboten werden muss.  Es is t
daher zweckmässi9, wenigstens den notwendj-gen Teil
der Anlage zu bauen und der Bevölkerung zur Verfügung
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zu ste l len.  Diese Arbei ten beinhal ten:

- Formen des Geländes mit bereits deponiertem
Aushubmaterial

- Anlegen von Fusswegen
- Humusierung des Geländes mit bereits

vorhandenem Humus

3.  Di -e Kosten

Die Erstel lung der Gesamtanlage beansprucht einen ge-
schä t z ten  K red i - t  von  ca .  F r .  7 t200 '000 . - - .  Fü r  d i e
Verwirkl ichung der vorgesehenen 1. Etappe ist fol-
gender reduzierter Kredit notwendig:

- Vor- und Erdarbeiten
-  Belagsarbei ten,  Treppe für

Höhenweg

- Rasensaat, Bepflanzung
-  Diverses

- Honorare und Nebenkosten

Total Erstel lungskosten

Fr .  160r000 . - -

F r .  30 '000 . - -

F r .  19  |  000 .  - -

F r .  20  |  000 . - -

F r .  26 '000 .  - -

F r .  255 '  000 . - -

Die Ausführung der weiteren Etappen solI erst später
vorgenommen werdenl heute geht es d.arum,

- die in der ehemaligen Kiesgrube entstandene
Vti ldnis zu sanieren

- den gelagerten Humus nicht verderben zv lassen
- der BevöIkerung mj-t minimalem Aufwand eine be-

scheidene Erholungsanlage zur  Ver fügung zu s te l len."

Der Antrag der RPK hat folgenden lVort laut:

"Der RPK wurde anfangs November L974 ein Projektbeschrieb
mit Planunterlagen für das Gesamtprojekt mit Kostenvoran-
sch lag  von  F r .  600 t000 . - -  f ü r  d ie  gesamten  Umgebungs -
arbeiten inklusiv Nebenkosten und Honorare, jedoch ohne
Mehrzweckgebäude, zur Prüfung unterbreitet.
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Pläne für  das reduzier te  Pro jekt  wurden n icht  ers te l l t .

Grundsätz l ich kann festgeste l l t  werden,  dass d ie im
Kostenvoranschlag budget ier ten Einhei tspre ise (1.  Ok-
tober  L973)  sehr  hoch angesetzt  s ind und den heut igen
Marktverhältnissen nicht mehr entsprechen. Sich erge-
bende Mehrkosten würden deshalb wohl kaum verstanden,
müsste doch heute eher mit einer reduzierten Bausumme
gerechnet werden.

Ueber die Dringlichkeit der Sanierung der l ' lett lengrube
konnten s ich d ie Par lamentar ier  an läss l ich des rBann-
umgangesr  mi t  dem Stadtrat  an Ort  und Ste l le  or ient ieren.
Die seit Jahren in der Mett lengrube durch die Stadt de-
ponierten Humusüberschüsse gehen zugrunde, und bereits
schon )eEzE hat eine unansehnliche Ueberwucherung ein-
gese t z t .

Eine umgehende Sanierung ist dringend notwendig, dies
jedoch im Rahmen der f inanziel len Tragbar- und Zumut-
barkeit.  Dies bewog denn auch den Stadtrat, dem Parlament
eine erste Etappe eines Gesamt-Wunschprojektes zur Re-
a l is ierung vorzuschlagen.

Gestützt auf obige Begründungen empfehlen wir dem Grossen
Gemeinderat,

den  K red i t  von  F r .  255 t000 . - -  f ü r  d i e  t .  E tappe
der  Gesta l tung des Aussichtspunktes Halden und
Mettlengrube zu Lasten des ausserordentl ichen
Verkehrs der Rechnung J-975 zu bewil l igen und den
Stadtrat zu ermächtigen, die erforderl iche Summe
auf dem Darlehensr.reg zu beschaf f en. "

Auf  e ine Eint retensdebat te wi rd verz ichtet .

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt durch ihren
Präsidenten Hans Rudolf Abt Zustimmung zum stadträtl ichen
Antrag.

Bruno Tantanin i  s te l l t  nachfo lgenden Ergänzungsantrag:

"Der  Stadtrat  wi rd beauf t ragt ,  inner t  Jahresf r is t  den
Kreditantrag für den Bau des Abenteuerspielplatzes
Halden/Mett len dem Grossen Gemeinderat zu unterbreiten."
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Wi1li  Oehler stel l t  namens der EVP-Fraktion den folqenden
Rückweisungsantrag:

"1.  Das Sachgeschäf t  tBewi l l igung e ines Kredi tes von
Fr .  255 t000 . - -  f ü r  d ie  Ges ta l t ung  de r  Me t t l eng rube
und Aussichtspunkt Halden' wird an den Stadtrat zu-
rückgewiesen.

2. Der Stadtrat wird eingeladen, zur Sanierung der
Humusdeponie die dringendsten Arbeiten al lenfal ls
in eigener Kompetenz ausführen zu lassen.

3.  Der  Stadtrat  wi rd beauf t ragt ,  unverzügl ich e in
Quartierplanverfahren einzuleiten und nach dessen
Abschluss dem Grossen Gemeinderat ein überarbeitetes
Pro jekt  zu unterbre i ten.  "

Stadtrat Georges Gross ersucht um Zustimmung zur behörd-
l ichen Vor lage.

Vterner Burri ,  Hans Rosenberger und Hans Leemann beantragen
Zustimmung zum stadträtl ichen Antrag.

Für den Antrag Oehler st immen 4 Ratsmitgl ieder, dagegen
29 Ratsmi tg l ieder .

Werner Surber st immt namens der SP-Fraktion dem Ergän-
zungsantrag lg4tanini zrt.

Dr. Robert Schindler s te l - I t  fo lgenden Zusatzantrag:

"Durch d iese Kredi tbewi l l igung wi rd d ie  Real is i -erung des
Gesamtpro jektes n icht  prä jud iz ier t .  "

Die Abstimmungen zeigen folgende Resultate:

1. Der Antrag Tantanini wird mit 12 gegen 19 Stimmen
abgelehnt .

2 .  Dem Antrag
zugest immt.

Dr .  Schindler  wi rd mi t  22 zu 6 St immen

3,  Schlussabst immung

Dem berej-nigten Antrag des Stadtrates wird mit
31 gegen 3 Stimmen zugestimmt.
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Der Grosse Gemeinderat

- gestützt auf den Antrag des Stadtrates vom
3.  September L974

besch l i ess t :

Für die 1. Etappe der Gestaltung des Aussichts-
punktes Halden und der Ivlettlengrube (Formen des
Geländes, Humusierung, Anlegen eines I 'ussweges)
w i rd  e in  K red i t  von  F r .  255 '000 . - -  zu  Las ten  des
ausserordentl ichen Verkehrs der Rechnung L975
gewährt.

Der Kredit erhöht sich al lenfal ls um die Mehr-
kosten, die in der ZeiL zwischen dem Aufstel len
des Kostenvoranschlages (1.  Oktober  1973)  und der
Bauausführung entstehen.

Der Stadtrat wird ermächtigt, die erforderl ichen
Mittel auf dem Darlehenshreg zu beschaffen.

Durch d iese Kredi tbewi l l igung wi rd d ie  Real is ierung
des Gesamtpro jektes n icht  prä jud iz ier t .

Mittei lung an

Stadtrat
- Bauverwaltung
- Finanzverwaltung
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Genehmigung des Kaufvertrages mit Herrn Jakob
Güttinqer-Meier über den Erwerb von total L0t 024 m2
Land  in  Op f i kon  zum Pre i ' se  von  F r .  561 r344 . - -

Der Antrag des Stadtrates vom 29. Oktober L974 hat nach-
stehenden lr lort laut:

"In der Urnenabstimmung vom 23. September L973 haben die
Stimmberechtigten der Gemeinde Opfikon den Erwerb von
20t 222 m2 Land von Herrn Gütt inger zum Preise von
Fr .  1 f193 t716 . - -  abge lehn t .  fm  Abs t immungskampf  wurde
unter anderem geltend gemacht, die vereinbarten Preise
von  F r .  50 . - -  und  F r .  62 . - -  im  tUebr igen  Geme indegeb ie t '
seien übersetzt; es müsse mit Landwirtschaftsprei-sen von
Fr. 15.-- gerechnet werden, \ iras nachträglich vom Bauern-
sekretariat Brugg als für unsere Gegend unzutreffend be-
zeichnet  wurde.  Mi t  Pre isof fer ten von Fr .  15. - -  is t  heute
ein Landerwerb in der Umgebung der Stadt Zürich auch im
rUebr igen Gemeindegebiet r  absolut  undenkbar .

hi ie schon wiederholt dargelegt, benötigt die Stadt noch
erhebl iche Landf lächen,  um al le  ihre Aufgaben er fü l len
zu können (Schul- und Sportanlagen, Werk- und Verwaltungs-
gebäude,  Sicherung der  Erholungsgebiete us!" . )  .

Aus diesem Grund wurd.en mit dem verkaufswil l igen Herrn
Jakob Gütt inger-Meier erneut Verhandlungen aufgenommen,
um - wenn möglich - wenigstens einen TeiI jenes Landes
für die Stadt zu erwerben. In verdankenswerter tr leise hat
sj-ch Herr Gütt inger bereit erklärt, der Stadt drei Grund-
stücke zu verkaufen, die bei der Realisierung der Schul-
anlage Bubenholz bzw. einer zweiten Sportanlage von
grossem Nutzen se in können:

-  Ka t . 1362 im Hauächer 1 f609  m2

7 t267  m2

1 r  148  m2

- Kat . -Nr .  t37I  im Gruebacher
-  Ka t . 1483 i-m Püntler

Tota l ] -0 t  024 m2

zum Pre is  von Fr .  56. - -  je  m2.  üras e ine to ta le  Kaufsumme
von  F r .  5611344 . - -  e rg i b t .

Gegenüber dem ersten Antrag konnte der Kaufpreis pro m2
von  F r .  62 . - -  au f  F r .  56 . - -  r eduz ie r t  v re rden . "
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Der Abschied der RPK lautet wie folgt:

"Die RPK hat an verschiedenen Sitzungen den vorl iegenden
Kaufver t rag geprüf t  und festgeste l l t ,  dass mi t  d iesem
zusätz l ichen Landerwerb das gesteckte Z ieL erre icht  werden
konnte.  Es wi rd nun im Mel iorat ionsver fahren mögl ich se in,

t.  einen durchgehenden $Ialdrandstreifen von 30 m

2.  Erholungsf lächen und

3. die gewünschte Erweiterung der Sportanlage des
pro jekt ier ten Schulhauses Bubenholz

in den Gemeindebesi-tz zu überführen.

Die Verhandlungen ergaben, dass der Verkäufer sich bereit
erklären konnte, mindestens für ein Jahr den Betrag von
Fr ,  200 f000 . - -  de r  Geme inde  a l s  Dar lehen  zu r  Ve r fügung  zv
s te l l en .

Wir beantragen d.em Grossen Gemeinderat,

den am 12. Novernber 1974 zwischen Herrn Jakob
Güt t inger-Meier ,  Opf ikon,  und der  Stadt  Opf ikon
öffentl ich beurkundeten Kaufvertrag für den
Erwerb von 101024 m2 Land in  Opf ikon zum Pre ise
von  F r .  561 r  344 .  - -  (F r .  56 . - - /m2)  zu  genehmigen
und den Stadtrat zu ermächti9€rlr bej-m Eintrag
des Vertrages in das Grundbuch mitzuwirken und
das für  d ie  I ' inanzierung des Kaufes er forder l iche
Darlehen auf zunehmen. r l

Eintretensdebatte

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt
Präsi.denten Hans Rudolf Abt Eintreten auf

durch ihren
die Vor lage.

Dr .  Theodor  Ul r ich,  Rol f  Je l inek,  Jakob Al tor fer  und
Hugo Jung beantragen im Namen ihrer Fraktionen Eintreten,
ebenso V'Ierner Kobel, wobei dieser jedoch nicht für seine
Frakt ion spreche.

Bruno Tantanini, unterstützt
ff i teintreten.

von Dr .  Urs von Tobel ,
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Detailberatung

Bruno Tantanini stel l t  den Antrag, dieses Landgeschäft
gemäss S 11 der Gemeindeordnung dem fakultat iven Refe-
rendum zu unterste l len.

Wilt i  Oehler beantragt, Ablehnung des Antrages Tantanini.

Dr. Theodor Ulr ich empfiehlt,  den Antrag Tantanini ab-
ff iorläge der Behörde zuzustimmen.

Bruno Tantanini zieht seinen Antrag auf Nichteintreten
zurück.

Abstimmungen

Zusatzantrag Tantanin i

Die Unterste l lung des Beschlusses unter  das fakul ta t ive
Referendum wird mj.t 4 gegen 26 Stimmen abgelehnt.

Schlussabstinunung

Dem Antrag des Stadtrates wird mit 26 gegen 2 Stimmen
die Zust immung er te i l t .

c)

D)
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Der Grosse Gemeinderat

- gestützt auf den Antrag des Stadtrates vom
29.  Oktober  L974

besch l i ess t s

Der am 12. November L974 zwischen Herrn
Jakob Gütt inger-Meier, Opfikon, und der
Stadt Opfikon öffentl ich beurkundete Kauf-
vertrag für den Erwerb von l0t024 m2 Land
in  Op f i kon  zum Pre i se  von  F r .  561 '344 . - -
wird genehmigt.

Der Stadtrat wird ermächtigt, beim Eintrag
des Vertrages in das Grundbuch mitzuwirken
und. das für die Finanzierung des Kaufes er-
forderl iche Darlehen aufzunehmen.

Mittei lung an

Stadtrat
- Finanzvorstand
- Finanzverwaltung
- Steueramt

I . 7 4

1 .

2.

3 .
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fnterpellat ion Hans Leemann betreffend Nordumfahrung
Zwischenbericht des Stadtrates

l4 i t  Beschluss Nr .  2L vom 7.  Januar  L975 unterbre i te t  der
Stadtrat zlrr fnterpellat ion Hans Leemann betreffend
Nordumfahrung nachstehenden Zwj-schenbericht :

"Mi t  Br ie f  vom 9.  Jut i  L974 wurden der  Baudi rekt ion d ie
folgenden Fragen zur Beantwortung gestel l t :

-  Hoch lage  de r  N1 .9 .2

a)  Kosten des Abschni t tes mi t  Land
b) Kosten für Land Südstrasse

-  T i e f l age  de r  N I . 9 .2

Kosten des Abschnittes mit Land
Kosten für Land Südstrasse
Mit welchen Kosten müsste für den Erwerb der
Thurgauerstrasse gerechnet werden?
Könnte ein Tausch Thurgauerstrasse/Südstrasse
stat t f inden?

e) hielche Abschnitte könnten überdeckt/überbaut
werden?

f) Ivl i t  welchen Baurechtszinsen müsste beim Ueber-
bauen der Nationalstrasse gerechnet werden?

-  Ueberdeckung  de r  N1 .9 .2

a) Kosten des Abschnittes (ohne Land) ?
b)  Könnte d ie Südstrasse auf  d ie  Decke gebaut

werden, und wie hoch wäre die Entschädigung
durch d ie Stadt  Opf ikon?

c)  Welches s ind d ie konkreten Gründe,  fa l ls  e ine
komplette Ueberdeckung nicht in Frage kommt?

An einem Vortrag von Herrn Baudirektor A. Günthard
machte dieser die Zusage, das Niveau der Nordumfahrung
neu zu überprüfen. In einem zweiten Brief an die Bau-
direktion vom 25. Oktober L974 verlangte der Stadtrat
von Opf ikon,  dass das genere l le  Pro jekt ,  bevor  d ieses
dem Amt für Strassen- und Flussbau zur Vernehmlassung
eingere icht  werde,  mi t  Opf ikon zu besprechen sei .

a )
b )
c )

d )
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Am 5. November L974 schrieb das Tiefbauamt:

f lhre Fragen vom 9.  JuI i  L974 werden wi r  beantwor ten,
sobald wi r  d ie  genau berechneten Unter lagen besi tzen.
Zur  Beantwor tung d ieser  Fragen mussten deta i l l ier te
Untersuchungen in Angriff  genommen werden, die schon
in den Bere ich des Deta i lpro jektes fa l len.  Für  d iese
Projekts tufe mussten wi r  das Einverständnis  des e id-
genössischen Amtes für Strassen- und Flussbau in Bern
einholen. Hierfür musste dieses Amt über die neuen
fdeen generell  informiert werden.

Sovie l  zur  Vergangenhei t .  Wie geht  es nun wei ter :

Zur ZeiL l iegen verschiedene Varianten in Planform vor,
welche s ich aus den se inerzei t igen Gesprächen mi t  Ihnen
ergeben haben, Dle Kostenberechnungen hierfür werden
anfangs Dezember gre i fbar  se in.  Sofor t  anschl iessend
werden wir mit lhnen über die Pläne und ihre f inanziel-
len Auswirkungen diskutieren (Einladung folgt) .

Erst nach dieser gegenseit igen Aussprache werden wir
dem Amt für Strassen- und Flussbau ej-nen bereinigten
Vorschlag zur Genehmigung unterbreiten.

bl ir hoffen, Ihnen damit gezeigt zu haben, d,ass zur
ZeLE überhaupt noch keine Meinungen f ixiert sind und
dass Sie nach Erhalt der Antworten auf fhre Fragen in
vollern Umfange zu den Plänen Stel lung nehmen können.'

Die auf anfangs Dezember L974 versprochenen Kostenver-
gleiche sind ausgeblieben. Das kantonale Tiefbauamt hat
s ie  für  später  in  Aussicht  geste l l t .

Der  Stadtrat  b i t te t  den Grossen Gemeinderat ,  vor läuf ig
von diesen Ausführungen Kenntnis zu nehmen. Soba1d er
selbst  im Besi tz  genauerer  Unter lagen is t ,  wi rd er  d ie
endgült ige Antwort zvr Interpellat ion vorlegen."

Von diesem Zwischenbericht wird einstweilen Kenntnis
genommen. Die abschliessende Beantwortung des Stadtrates
wird abgewartet.
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Schluss der  Si tzung

Gemäss S 65 der Geschäftsordnung wj-rd eine Fragestunde
eingeschaltet. Schwierige Fragen, die vom Stadtrat Vor-
abklärungen erfordern, sol l ten vorher schrif t l ich dem
Stadtschreiber eingereicht werden.

Gegen die Geschäftsführung werden keine Einwendungen
erhoben.

Der Ratspräsident macht die Mitgl ieder auf die Rekurs-
möglichkeit aufmerksam.

Dj-e nächste Sitzung f indet am 3. März L975 statt.

Für r ichtiges Protokoll

Der Ratssekretär

{
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Protokoll geprüft

Der Ratspräsident

Der 1. Vizepräsident
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